Stichverletzungen beim Umgang mit Müll
***

Die Beschäftigten, die mit der Müllentsorgung beauftragt sind, melden in letzter Zeit gehäuft scharfe und spitze Gegenstände in Müllsäcken. Es ist deswegen auch schon zu Stichverletzun-gen gekommen, die bei der gebotenen Sorgfalt vermeidbar gewesen wären. Ich möchte aus diesem Anlass dringend alle Dienststellen bitten, ihren Umgang mit Abfällen zu überprüfen und dabei ganz besonders die folgenden Hinweise zu beachten:

1. Scharfe und spitze Gegenstände (z.B. Kanülen, Skalpelle, Lanzetten, Glaspipetten) dürfen nur sicher umschlossen in den Abfall gelangen. Das heisst, dass dazu ausschliesslich die gelben Sharps-Container benutzt werden müssen. Es gibt sie in verschiedenen Grössen im Lager. Sollten Sie andere Volumina benötigen, wenden Sie sich bitte an die Abteilung 3.4 Entsorgung.
In Risikobereichen werden sichere Nadelsysteme eingesetzt. Bei diesen bitte vor dem Entsorgen den Sicherheitsmechanismus aktivieren.


2. Sharps-Container sind nur sicher, wenn sie auch vor der Entsorgung richtig verschlossen werden. Der rote Deckel muss zugedrückt werden und geht danach nicht mehr auf. Das ist völlig problemlos, aber trotzdem kommen immer wieder Container zur Entsorgung, die ihren Inhalt in die Umgebung entlassen und so eine ernste Gefährdung schaffen.

3. Müllsäcke dürfen nicht zu voll geladen werden. Die Reinigungskräfte können die Beutel dann nicht verschliessen und drücken sie oft zusammen, um den Inhalt zu verdichten. Dabei können die Gebinde platzen oder fälschlicherweise darin befindliche gefährliche Gegenstände den Sack durchstossen. Daher gilt:

- Müllsäcke nicht zu voll laden
- Müllsäcke niemals zusammendrücken. 

4. Der Betriebsärztliche Dienst bietet Schutzimpfungen für den Umgang mit infektiösen Materialien an. Wer mit Müll umgeht, sollte das unbedingt annehmen und telefonisch einen Termin vereinbaren - entweder zur Erstimpfung oder zur Überprüfung des bestehenden Impfschutzes. 

5. Nach einer Stichverletzung darf diese auf keinen Fall wegen ihrer scheinbaren Geringfügigkeit ignoriert werden; es besteht Meldepflicht! Nehmen Sie umgehend Kontakt mit dem Betriebsärztlichen Dienst auf; sollte dieser nicht besetzt sein - z.B. nachts - dann mit der Chirurgischen Ambulanz. Man wird Sie über die weiteren Schritte informieren und Blut abnehmen. Ausserdem wird ein betriebsinterner Erfassungsbogen ausgefüllt.

Dieser Meldebogen enthält auch die Unfallmeldung für den Unfallversicherer; damit ist der Vorgang als Arbeitsunfall protokolliert.
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